
Vorwort des Verfassers3 

Vermutlich haben einige Vorträge auf dem Kolloquium ›Heizung in römischer 
Architektur‹, zu dem Teodora Tomasevic-Buck im März 1980 in die Clavel-Stif-
tung in Augst (CH) eingeladen hatte4, den Anstoß zu den vorliegenden Unter-
suchungen gegeben. Für die damalige Zeit erstaunlich ist die Beschäftigung 
mit einem ›technischen‹ Thema, das – wie so viele andere – in der Klassischen 
(und der Provinzialrömischen) Archäologie jener Epoche ein Stiefkinddasein 
führte. Außer Problemen der Beheizung römischer Badeanlagen ist dort, ihrer 
Zeit weit voraus, auch diejenige von architektonischen Nicht-Badekontexten 
zur Sprache gekommen. Der Verfasser hat in der Folgezeit einiges an Material 
zu diesem Thema zusammengetragen, doch erst spät ist daraus dieses Projekt 
entstanden.

Daß es zustande gekommen ist, verdankt er mehreren Institutionen: einmal 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft, die es für elf Monate finanziert hat5, 
zum anderen der Abteilung Rom des Deutschen Archäologischen Instituts, in 
Gestalt ihres Leitenden Direktors Ortwin Dally, der es unter seine Fittiche ge-
nommen hat, und ihres Referenten für Historische Bauforschung Heinz-Jür-
gen Beste, der den Part des Projektleiters übernommen hat. In dieser Funk-
tion hat er nicht nur jederzeit ein offenes Ohr für (nicht nur bürokratische) 
Probleme gehabt, sondern auch zahlreiche Hinweise aus seiner Sicht zu den 
betreffenden Baukomplexen gegeben, die den Horizont des Verfassers nicht 
unerheblich erweitert haben. Gleiches gilt für den Heizungsfachmann und 
Klassischen Archäologen Hannes Lehar (Universität Innsbruck), der durch 
seine doppelte Fachkenntnis in der Lage gewesen ist, beim archäologischen 
Teil beratend tätig zu sein und zu drei zentralen Bauten bzw. Gebäudekom-
plexen des Projektes neue, überzeugende Thesen vorzulegen; die Ergebnisse 
seiner Untersuchungen zum Tempio di Minerva Medica, zur Villa di Massen-
zio und zum Palazzo d’Inverno in der Villa Adriana sind 2021 vorab veröf-
fentlicht worden6. Mit diesen sind auch schon die beiden Personen genannt, 
deren Beteiligung das Projekt zu wahrhaft interdisziplinärer Forschung ge-
macht und damit sichergestellt hat, daß die hier präsentierten Ergebnisse 

3  Die Schreibweise im Hauptteil und in App. 5 entspricht nicht den Regeln der neuen Recht-
schreibung.
4  Vgl. Tomasevic-Buck 1983. – Zu einzelnen Beiträgen des Kolloquiums vgl. unten S. 17 f.
5  Die unkorrekte Auslegung des italienischen Arbeitsgesetzes (›Job’s Act‹) von 2014 durch die 
Verwaltung der Abteilung Rom des Deutschen Archäologischen Instituts hat eine längerfristi-
ge Finanzierung verhindert.
6  Vgl. oben Anm. 2.
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›Hand und Fuß‹ haben; denn eine einzelne Disziplin und deren Vertreter kön-
nen auf dem ›unbeackerten Feld‹ dieses Teilgebietes antiker Technik nicht 
sehr weit kommen. Wenn dabei die Interpretationen einiger Ergebnisse von 
Seiten der drei beteiligten Disziplinen divergieren, so ist dies als durchaus 
normal anzusehen, mag im übrigen dazu beitragen, die Diskussion der Resul-
tate durch den einen oder anderen Leser anzuregen.

Einen wichtigen Beitrag zu den Resultaten in der Villa di Massenzio haben 
die geophysikalischen Prospektionen von Manuela Broisch und ihrem 
Team (seinerzeit Archäologisches Institut der Universität zu Köln) und die 
Vermessungsarbeit von Sabrina Geiermann (seinerzeit Technische Hochschule 
Köln) geleistet. Auch ihnen ist daher zu danken, ebenso wie Matilde Carrara 
(Tortona) für ihren Beitrag über die beiden Befunde in der Villa di Livia vor 
den Toren von Rom.

Des weiteren soll Dank ausgesprochen werden an folgende Institutionen 
und Personen: an Frank Weiss (seinerzeit Verwaltungsleiter der Abteilung 
Rom), der im Vorfeld des Finanzierungsantrages unschätzbare Hilfe gewährt 
hat und dadurch bürokratische Hindernisse hat beseitigen helfen, sowie an 
seinen Nachfolger und seine Mitarbeiterinnen; an Elena Calandra (seinerzeit 
Leiterin der Soprintendenza per i Beni Archeologici del Lazio) und an 
Laura Moro (seinerzeit Direktorin des Istituto Autonomo di Villa Adriana e 
Villa d’Este in Tivoli) für die Genehmigung zum Studium des Palazzo d’Inverno 
und zur Durchführung von Reinigungsarbeiten ebendort; Benedetta Adembri, 
funzionaria dell’Istituto Autonomo Villa Adriana e Villa d’Este, Tivoli für 
ihre gewohnte Bereitschaft und mannigfache Hilfestellung, an Mariarosaria 
Barbera (seinerzeit Leiterin des Restaurierungsprojekts der Soprintendenz 
Rom am Tempio di Minerva Medica) und Marina Magnani Cianetti (seinerzeit 
Architektin in der Soprintendenz Rom) für die Erlaubnis, die Befunde im 
Tempio di Minerva Medica zu untersuchen und für die Diskussion der dortigen 
Befunde; Giuseppina Pisani Sartorio (ehemalige Leiterin der Sovrintendenza 
Capitolina ai Beni Culturali und in den 60er Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts Ausgräberin des Residenztraktes der Villa di Massenzio) für 
ihre Diskussionsbereitschaft bezüglich dieses Baukomplexes und Claudio 
Parisi Presicce (derzeitiger Leiter der Sovrintendenza Capitolina ai Beni 
Culturali) sowie nicht zuletzt Ersilia Maria Loreti (derzeitige Inspektorin der 
Sovrintendenza Capitolina ai Beni Culturali) für die Erlaubnis, die dortigen 
Befunde zu untersuchen; die Bereitschaft der letzteren zur logistischen 
Unterstützung hat zudem die Arbeiten wesentlich erleichtert. Des weiteren 
geht Dank an die Leiterin des Archivio Storico der Sovrintendenza Capitolina 
ai Beni Culturali, Paola Chini sowie ihre Mitarbeiterin Laura Romeo, an die 
Leiterin des Archivio Fotografico ebendort, Savina Bencivenga und ihre 
Mitarbeiterin Roberta Micheletti, an Michela Sediari, seinerzeit Leiterin des 
Archivio Fotografico des Parco Colosseo, an Paola Quaranta, Funzionaria des 
Parco Colosseo für die Erlaubnis zum Studium der Befunde in der Coenatio 
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Iovis und in der Domus Severiana sowie für Hinweise, weiterhin an Alfonsina 
Russo (seinerzeit Leiterin der Soprintendenz Ostia) und Alessandro D’Alessio 
(derzeitiger Leiter des Parco Archeologico di Ostia) für die Genehmigung zum 
Studium der dortigen Befunde, und an die Mitglieder des Centro Ricerche 
Speleo Archeologiche – Sotterranei di Roma, insbesondere Riccardo Paolucci, 
Francesco De Santis, Stefano Del Priore, Alfonso Diaz Boj und an seinen 
Präsidenten, Marco Placidi für ihre mit gewohnter Energie und Ausdauer 
durchgeführten Einsätze in der Villa di Massenzio und im Palazzo d’Inverno in 
der Villa Adriana. Gedankt sei auch Gaetano De Benedictis und Massimiliano 
D’Ottavi, Istituto Tagliacarne (Rom) für die Bereitschaft, dem Verfasser 
und Heinz Beste sowie dem Geophysikteam der Universität zu Köln das 
Privatgelände, auf dem sich Teile der Villa di Massenzio befinden, zugänglich zu 
machen. Nicht zuletzt geht ein Dank an die Teilnehmerinnen und Teilnehmer/
Referentinnen und Referenten des Workshops im September 2017, der den 
Horizont des Verfassers in Bezug auf die Thematik hat erweitern helfen. 
Massimo Sabatini (Rom) sei für die Bearbeitung der Abbildungen 48, 49, 52, 
55, 69, 73, 77–84, 88, Gabriele Rasbach (Römisch-Germanische Kommission 
des Deutschen Archäologischen Instituts, Frankfurt/M.) für die Beschaffung 
von Literatur, die in den römischen Bibliotheken nicht vorhanden ist, und 
Sabine Faust (Trier) für spezielle Hilfe gedankt. Dank gebührt Josef Patrich 
(Jerusalem) für Hinweise zu den Befunden in Caesarea Maritima und Craig 
Harvey  (Edmonton) zu denjenigen in Palaestina. Schließlich ergeht Dank 
an alle Institutionen und Personen, die ihre Erlaubnis zur Wiedergabe von 
Abbildungen gegeben haben, deren Copyright sie besitzen, insbesondere 
Benedetta Adembri (Rom), Barbara Beck-Brandt und Bettina Schwarz (Wien), 
Giuseppina Enrica Cinque (Rom), Marcel Danner (Würzburg), Klaus Peter 
Goethert (Trier), Jens Pflug (Berlin), Vilma Ruppiené (Bochum) und Ulrike 
Wulf-Rheidt (†)7. Dank sei auch abgestattet an drei anonyme Peer-Reviewer 
für manchen Hinweis auf Fehler bzw. Fehlendes. Ein spezielles »Dankeschön« 
verdienen zu guter Letzt Ernst Künzl (Eckental/Bayern) für seine Einführung8 
und Silvia Aglietti (Rom; sie weiß warum).

Der Verfasser hat in den Jahren nach Ende der Finanzierung auf eigene 
Faust und aus eigenen Mitteln an der Komplettierung des Manuskriptes wei-
tergearbeitet. Er ist sich bewußt, daß – bedingt durch die begrenzte Laufzeit 
des Projektes und die Unmöglichkeit, in der Folgezeit kontinuierlich Ergän-
zungen vorzunehmen – sein Anteil an der Gemeinschaftsarbeit in vieler Hin-
sicht Fragment bleibt. Auch hat die Pandemie der Jahre 2020-2022 verhindert, 
daß eventuell neu erschienene Literatur in gewohntem Umfang gesichtet und 
eingearbeitet werden konnte. Da mit diesem Thema weitgehend Neuland be-
treten worden ist, hält er es dennoch für sinnvoll, die Untersuchungen in der 

7  Vgl. unten S. 335–337 den Abbildungsnachweis.
8  Ernst Künzl wird auch die Einführung des Begriffs ›Oberschichtarchitektur‹ verdankt.
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Hinweise zur Benutzung und Abkürzungen

Alle Maße unter 10 cm sind in Zentimetern, alle darüber in Metern bzw. de-
ren Bruchteilen angegeben.

Es versteht sich von selbst, daß in der angeführten Literatur in der Regel 
weitere bibliographische Angaben zu finden sind; deshalb ist auf den Zusatz 
»mit älterer Lit« verzichtet worden.

Bei Höhenangaben von Orten findet sich ein je nach modernem Staat vari-
ierender Zusatz; für in Deutschland gelegene gilt: ›ü.N.N.‹, für Orte in Italien: 
›s.l.m.‹ (sul livello del mare), für solche in Österreich: ›ü.A.‹ (über Adria), für 
in Frankreich situierte ›altitude MSL‹ [above mean sea level] und für Spanien 
›snm‹ (sobre el nivel del mar).

Die Abkürzungen der modernen Staaten richten sich nach ISO 3166-1 
alpha-2 (https://it.wikipedia.org/wiki/ISO_3166-1_alpha-2 [Mai 2025]).

Abkürzungen

Die Abkürzungen der Zeitschriften und Reihen richten sich nach: 
https://www.dainst.org/forschung/publikationen/publizieren/zitierstil-
abkuerzungen/ [Oktober 2024]).

vorliegenden Form zu veröffentlichen. Es ist seine Hoffnung, damit Anstoß zu 
weiterer Beschäftigung, d.h. zur Vertiefung der Thematik zu geben9.

Die Tatsache, daß Hannes Lehar aus dem Verfasser unverständlichen 
Gründen im letzten Moment seinen Teil mitsamt dem Exkurs über die Luft-
heizung und den beiden Appendices von Klaus Pointner zurückgezogen hat, 
muß als   höchst bedauerlich, aber unabänderlich hingenommen werden. 
So kann an den entsprechenden Stellen nur auf seine Vorabpublikation 
verwiesen werden10.

Sacrofano (Rom), im Dezember 2025

9  Das lateinische Zitat des Titels stammt aus Ulpian, digesta XXXII.55,3 (vgl. unten S. 112 f.).
10  Lehar 2021. – Der dort gegebene Hinweis »… gilt mein Dank der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG- Projekt BE 5959/1 1), die durch ihre finanzielle Förderung dieses Projekt 
erst möglich gemacht hat« (S. 83; vgl. auch Rückseite des Titels) ist insofern irreführend, als 
das  G e s a m t p r o j e k t  von der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefördert worden 
ist. Zudem ist der Begriff »Mitarbeit« in Bezug auf den Verfasser unglücklich gewählt (S.83); 
letzterer war zu keiner Zeit »Mitarbeiter« von H. Lehar. Angebracht gewesen wäre »Zusam-
menarbeit«; denn um eine solche hat es sich gehandelt. – Der Beitrag über die Luftheizung: 
Lehar 2020a.
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